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Der Sinn von Prüfungen und Schwierigkeiten 

 

»Sprich: Alle Dinge sind von Gott.«  

Dieser erhabene Vers ist wie Wasser, das Feuer des Hasses und der Feindseligkeit zu löschen, 

welches in der Menschen Herz und Brust schwelt. Durch diesen einen Vers werden streitende Völker 

und Geschlechter zum Lichte wahrer Einheit gelangen. Wahrlich, Er spricht die Wahrheit und führt 

den Weg. Er ist der Allmächtige, der Erhabene, der Gnädige. 

Bahá'u'lláh, Botschaften aus Akká 

 

Kummer und Sorge überkommen uns nicht zufällig, sie werden uns vielmehr durch die göttliche 

Gnade zu unserer eigenen Vervollkommnung gesandt. 

Solange ein Mensch glücklich ist, mag er wohl Gott vergessen, doch wenn ihn Kummer ankommt und 

Sorge überwältigt, wird er sich des Vaters, der im Himmel ist und ihn aus seiner Erniedrigung zu 

befreien vermag, erinnern. 

Menschen, die nicht leiden, erfahren keine Vervollkommnung. Die vom Gärtner am stärksten 

beschnittene Pflanze wird, wenn der Sommer kommt, die schönsten Blüten und die üppigsten 

Früchte bringen. 

Der Landmann furcht die Erde mit dem Pflug, und aus einem solchen Boden erwächst die reiche und 

volle Ernte. Je mehr ein Mensch geläutert wird, desto größer ist die Ernte der geistigen Tugenden, die 

aus ihm hervorgehen.  

'Abdu'l-Bahá, Ansprachen in Paris 

  

Krieg und Gewalt und die damit verbundenen Grausamkeiten sind Gott ein Gräuel und tragen ihre 

Strafe in sich, denn der Gott der Liebe ist auch ein Gott der Gerechtigkeit, und jeder Mensch muss 

unvermeidlich ernten, was er gesät hat. Lasset uns trachten, die Gebote des Höchsten zu verstehen 

und unser Leben nach seinem Geheiß zu ordnen. Wahre Glückseligkeit hängt von geistigem Wohl ab 

und davon, dass wir das Herz stets offen halten, um die göttliche Güte zu empfangen. 

Wenn das Herz sich von den Segnungen abkehrt, die Gott uns darreicht, wie vermöchte es dann auf 

Glück zu hoffen? Wenn es seine Hoffnung und sein Vertrauen nicht in Gottes Erbarmen setzt, wo 

könnte es dann wohl Ruhe finden? O bauet auf Gott, denn Seine Güte ist ewig, und auf seine 

Segnungen, denn sie sind herrlich! O setzet euren Glauben in den Allmächtigen, denn Er irrt nicht 

und seine Gunst währt ewiglich! Seine Sonne gibt dauernd Licht, und die Wolken seines Erbarmens 

sind erfüllt vom Wasser des Mitleids, mit dem Er die Herzen aller benetzt, die Ihm vertrauen. Die 

Schwingen Seines erfrischenden Windes tragen den verdorrten Seelen der Menschen ständig Heilung 

zu. 

'Abdu'l-Bahá, Ansprachen in Paris 
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O Sohn des Geistes!  

Erbitte nicht von Mir, was Wir nicht für dich wünschen. Sei darum zufrieden mit dem, was Wir für 

dich bestimmt haben, denn das ist, was dir nützt, wenn du dich damit begnügst. 

 

O Sohn des Seins! 

Du bist Meine Lampe, und Mein Leuchten ist in dir. Entnimm daraus dein Licht und suche niemanden 

als Mich, denn Ich habe dich reich erschaffen und Meine Gunst über dich ergossen. 

 

O Sohn des Menschen! 

Gräme dich nicht, außer du bist Uns ferne; und freue dich nicht, außer du kommst Uns nahe und 

kehrest zu Uns zurück. 

 

O Sohn des Menschen! 

Frohlocke vor Herzensfreude, damit du würdig seiest, Mir zu begegnen und Meine Schönheit 

widerzuspiegeln. 

Bahá'u'lláh, Die Verborgenen Worte 

 

Für die treue Seele ist eine Prüfung nur Gottes Gunst und Gnade; denn auf dem Feld des Schmerzes 

stürmt der Mutige freudig in die wilde Schlacht, während der Feigling vor Furcht winselt, zittert und 

bebt. So wird auch der tüchtige Student, der den Stoff mit großem Geschick beherrscht und seinem 

Gedächtnis einverleibt, den Prüfern am Tage der Prüfung froh sein Können vorführen; gediegenes 

Gold wird im Feuer des Münzprüfers wundersam glänzen und leuchten. 

Es liegt auf der Hand, dass Prüfungen und Heimsuchungen für geheiligte Seelen nur Gottes Gunst 

und Gabe sind, während sie für den Schwachen ein unerwartetes, plötzlich auftretendes Unheil 

bedeuten. 

Diese Prüfungen waschen nur, wie auch du schriebst, den Makel des Selbstes vom Spiegel des 

Herzens, bis die Sonne der Wahrheit ihre Strahlen darauf werfen kann; denn es gibt keinen 

schlimmeren Schleier als das Selbst, und wie fein dieser Schleier auch sei, wird er zuletzt einen 

Menschen vollständig ausschließen und ihn seines Anteils an der ewigen Gnade berauben. 

'Abdu'l-Bahá, Briefe und Botschaften 

 

In dieser Welt beeinflussen uns zwei Gefühle: Freude und Schmerz. Die Freude verleiht uns 

Schwingen. In Zeiten der Freude ist unsere Kraft belebter, unser Intellekt geschärfter und unser 

Begriffsvermögen weniger umzogen. Es fällt uns offenbar leichter, uns mit der Welt zu messen und 

unser Eignungsgebiet herauszufinden. Wenn aber Traurigkeit bei uns einkehrt, werden wir schwach, 

die Kraft verlässt uns, unser Fassungsvermögen wird trüb und unsere Intelligenz umschleiert. Die 

Gegebenheiten des Lebens scheinen sich unserem Griff zu entziehen, die Augen des Geistes können 

die geistigen Geheimnisse nicht mehr entdecken, und selbst das Leben scheint uns zu verlassen. 
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Kein menschliches Wesen bleibt von diesen beiden Einflüssen unberührt, doch alle Sorge und der 

Kummer, denen wir begegnen, kommen aus der Welt des Stoffes, die geistige Welt hingegen schenkt 

nur Freude. […] 

Wenn Sorgen und Missgeschick zu uns kommen, so lasst uns unser Angesicht zum Königreich 

wenden, und himmlischer Trost wird fließen. Wenn wir krank und in Not sind, lasst uns um Gottes 

Heilung flehen, und Er wird unser Beten erhören. Wenn unsere Gedanken mit der Bitternis dieser 

Welt erfüllt sind, lasst uns unsere Augen auf die Süße von Gottes Mitleid richten, und Er wird 

himmlische Ruhe senden. Wenn wir auch in der stofflichen Welt gefangen sind, so kann sich doch 

unser Geist in die Himmel erheben, und wir werden tatsächlich frei sein. Wenn sich unsere Tage dem 

Ende nähern, lasst uns der ewigen Welten gedenken, und wir werden voller Freude sein. 

'Abdu'l-Bahá, Ansprachen in Paris 

 

Die Manifestationen Gottes und Ihr Umgang mit Schwierigkeiten  

Bei der Gerechtigkeit Gottes! Jeden Morgen, wenn Ich aufstand, fand Ich unzählige Trübsale in 

Scharen hinter Meiner Tür, und jede Nacht, wenn Ich Mich niederlegte, war Mein Herz in Qual 

zerrissen von dem, was es durch die teuflische Grausamkeit seiner Feinde erduldet hatte. An jedem 

Stück Brot, das die Altehrwürdige Schönheit bricht, haftet der Sturm einer neuen Heimsuchung, und 

in jeden Tropfen, den Er trinkt, ist die Bitternis der schmerzlichsten aller Prüfungen gemischt. Bei 

jedem Schritt, den Er geht, zieht Ihm ein Heer nie vorhergesehener Trübsale voraus, und Legionen 

lähmender Leiden folgen Seinem Fuße. 

So ist Meine Lage, würdest du doch in deinem Herzen darüber nachsinnen! Dennoch, lass deine Seele 

nicht betrübt sein über das, was Gott auf Uns niedergesandt hat! Lass deinen Willen aufgehen in 

Seinem Wohlgefallen, denn Wir haben niemals etwas anderes gewünscht als Seinen Willen, und 

haben jeden Seiner unumstößlichen Ratschlüsse begrüßt. Fasse dein Herz in Geduld und sei nicht 

verzagt. Folge nicht dem Pfade derer, die tief beunruhigt sind. […] 

Wisset, dass Prüfungen und Heimsuchungen seit undenklichen Zeiten das Los der Erwählten Gottes 

und Seiner Geliebten und jener Seiner Diener waren, die von allem außer Ihm losgelöst sind, die 

weder Handel noch Wandel vom Gedenken an den Allmächtigen ablenkt, die nicht sprechen, ehe Er 

gesprochen hat, und nach Seinem Gebote handeln. So ist es Gottes Weg und Wirken von jeher 

gewesen, und so wird es auch in Zukunft bleiben. Selig ist, wer standhaft ausharrt, wer in Krankheit 

und Not geduldig bleibt, wer nicht darüber klagt, was ihn befällt, wer auf dem Pfade der Ergebung 

wandelt. [...] 

Bahá'u'lláh, Ährenlese 

 

Sprich: Wie gewaltig, wie überaus gewaltig ist die Kraft Seiner alle Welten umschließenden Macht! 

Erhaben, unendlich erhaben ist Er in Seiner Losgelöstheit über die Reichweite und den Gesichtskreis 

der ganzen Schöpfung! Verherrlicht, verherrlicht sei Seine Milde - eine Milde, die die Herzen der Gott 

Nahegebrachten dahinschmelzen lässt. 

Wir haben trotz zahlloser Trübsale, die Wir von den Händen Unserer Feinde erlitten, allen Herrschern 

der Erde verkündet, was Gott verkünden wollte, damit alle Völker wissen, dass keinerlei 

Heimsuchung die Feder des Altehrwürdigen der Tage davon abhalten kann, ihre Absicht zu 
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vollbringen. Seine Feder bewegt sich mit der Erlaubnis Gottes, der dem brüchigen, morschen Gebein 

Gestalt verleiht. 

Bahá'u'lláh, Ährenlese 

 

Gott führt den Menschen 

O Phönix aus der unsterblichen Flamme, die im geheiligten Baume brennt! Bahá'u'lláh - mögen mein 

Leben, meine Seele, mein Geist Opfer für Seine demütigen Diener sein - hat in Seinen letzten Tagen 

auf Erden eindrücklich verheißen, die Gnadenströme Gottes und die hilfreiche Unterstützung aus 

Seinem Reich in der Höhe werden dazu führen, dass sich Seelen erheben und heilige Wesen 

erscheinen, die sternengleich das Himmelszelt göttlicher Führung schmücken, den Tagesanbruch der 

liebevollen Güte und Gnadengaben erleuchten, die Zeichen der Einheit Gottes offenbaren, Seelen, 

die mit dem Licht der Heiligkeit und Reinheit strahlen, ihr volles Maß göttlicher Eingebung 

empfangen, hoch die heilige Fackel des Glaubens recken, fest stehen wie der Fels und unverrückbar 

wie der Berg und wachsen, um Leuchten in den Himmeln Seiner Offenbarung zu werden, breite 

Kanäle Seiner Gnade, Werkzeuge für die Segnungen von Gottes wohltätiger Fürsorge, Herolde, die 

den Namen des einen wahren Gottes ausrufen, und Bauleute an der Welt größtem Ordnungsgefüge. 

Unablässig werden sie Tag und Nacht tätig sein, weder Prüfung noch Schmerz achten, keinen 

Aufschub in ihren Anstrengungen dulden, keine Ruhe suchen, Wohlstand und Behagen verschmähen 

und losgelöst und unbefleckt jeden flüchtigen Augenblick ihres Lebens der Verbreitung der Düfte 

Gottes, der Verherrlichung Seines heiligen Wortes weihen. Himmlische Freude wird ihr Angesicht 

ausstrahlen, und ihr Herz wird von Frohlocken erfüllt sein. Ihre Seelen werden erleuchtet sein, ihre 

Grundlagen fest verankert. In alle Welt hin werden sie sich zerstreuen, durch alle Regionen werden 

sie reisen. Ihre Stimme werden sie in jeder Versammlung erheben, jede Zusammenkunft werden sie 

schmücken und beleben. In jeder Sprache werden sie reden und alle verborgenen Bedeutungen 

erklären. Die Geheimnisse des Reiches Gottes werden sie offenbaren und jedem Menschen die 

Zeichen Gottes enthüllen. Wie helle Kerzen werden sie im Herzen jeder Versammlung brennen, wie 

Sterne von allen Horizonten strahlen. Die linden Lüfte aus den Gärten ihrer Herzen werden die 

Seelen der Menschen erwecken und durchduften, und die Enthüllungen ihres Geistes werden wie 

Regenschauer die Völker und Nationen der Welt neu beleben. 

Ich warte, ich warte voll Ungeduld auf das Erscheinen dieser Heiligen. Wie lange werden sie noch 

säumen? Mein Gebet, meine flehende Bitte des Abends und des Morgens ist, diese strahlenden 

Sterne mögen bald ihren Glanz über die Welt ergießen, ihr gesegnetes Angesicht möge sterblichen 

Augen entschleiert werden, die Heerscharen göttlichen Beistands mögen ihren Sieg sichern, und die 

Wogen der Gnade, die aus Seinen himmlischen Meeren steigen, mögen sich über die ganze 

Menschheit ergießen. Betet auch ihr und fleht zu Ihm, dass durch die helfende Gunst der 

Altehrwürdigen Schönheit diese Seelen den Augen der Welt enthüllt werden. 

Die Herrlichkeit Gottes sei mit dir und mit dem, dessen Antlitz von diesem ewigen Licht aus Seinem 

Reiche der Herrlichkeit erleuchtet ist. 

 

'Abdu'l-Bahá, Briefe und Botschaften 


